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Im Leben und im Sterben:  
d ie  Gemeinschaft  
der  Kinder  Gottes !

I n s t i t u t  C h r i s t u s  Kön i g  u n d  Hoh e p r i e s t e r

D e r  B r i e f  d e s  G e n e r a l v i k a r s

Segnung der Gräber

Liebe Freunde des Instituts Christus König und Hohepriester,
wir befinden uns im Allerseelenmonat November, in dem wir besonders unserer Toten gedenken. Wir beten  
vermehrt für sie, besuchen die Gräber und lassen v. a. hl. Messen lesen, da diese den Verstorbenen mehr als alles 
andere helfen. Wo sonst, als in der katholischen Kirche, findet man eine solche Fürsorge gegenüber den Toten? 

In unserer Gesellschaft sind ‚Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit‘ – letzteres heute oft gerne auch Solidarität 
genannt – schöne und beliebte Worte. Bei der praktischen Umsetzung bleibt es aber leider meist nur bei 
schönen Worten. Im Gegensatz dazu haben diese Begriffe im und für den mystischen Leib Christi eine ganz 
eigene und tiefe Bedeutung. 

Als Kinder Gottes sind wir zur wahren Freiheit berufen, die uns Christus hier schon, zumindest innerlich,  
anbietet, als Vorgeschmack auf ein unendlich glückliches, leidfreies Leben in der Ewigkeit. Es ist eine Freiheit, 
die uns schon hier auf Erden von der Verknotung in und mit uns selbst befreit und uns zur wahren Liebe und 
damit zum wahren Glück erst fähig macht.

Als Kinder Gottes sind wir auch vor unserem Schöpfer gleich, in dem Sinne, dass Gott für jeden Menschen, 
ohne Ausnahme, das Heil wünscht – das ist das ewige Leben. Im letzten kommt es allein auf die Erreichung die­
ses Ziels an, nicht, ob wir zeitweise arm oder reich, krank oder gesund sind. Unser irdisches Dasein ist eine Zeit 
der Prüfung und vorübergehend. ‚Wir sind nur Gast auf Erden‘ singen wir in dem bekannten Kirchenlied und, 
ob wir es wollen oder nicht, dem Tod wird jeder einzelne von uns begegnen müssen.



Gerade im Monat November aber 
wird es besonders deutlich, dass 
wir als Kinder Gottes zu der wun-
derbarsten solidarischen Gemein-
schaft berufen sind. Diese hört,  
im Gegensatz zu allen anderen 
menschlichen (meist eigennützi­
gen) Gemeinschaften, mit dem Tod 
nicht auf. Die Verstorbenen sind 
und bleiben Teil des mystischen 
Leibes Christi: als Heilige, d. h.  
als diejenigen, die ihr Ziel schon 
vollständig erreicht haben, in der 
triumphierenden Kirche oder als 
Arme Seelen, d.h. als diejenigen, 
die ihr Ziel noch nicht vollständig 
erreicht haben bzw. noch eines 
Läuterungs- und Reinigungs
prozesses bedürfen, in der leiden-
den Kirche. Wir aber, die wir noch auf Erden leben, sind in der streitenden Kirche, was bedeutet, dass wir noch 
durch mancherlei Schwierigkeiten und Hindernisse hindurchmüssen, bis wir unser wahres Ziel erreichen. 

Als mystischer Leib sind wir aber alle in echter Solidarität verbunden, in wahrer, uneigennütziger Liebe, aus Dank­
barkeit für die Liebe Gottes, die uns in Christus so großzügig erlöst hat. In dieser Gemeinschaft bitten die Heiligen im 
Himmel für uns, dass auch wir zu einem guten Ende kommen. Wir aber beten, opfern und lesen heilige Messen für die 
Armen Seelen im Fegfeuer, die deswegen ‚arm‘ genannt werden, weil sie für sich selbst nichts mehr tun können, damit 
sie bald zu den Freuden der Seligen gelangen dürfen. Auch wenn sie für sich selbst nichts mehr tun können, für uns 
aber wohl: so beten unsere Verstorbenen wiederum für uns, dass unser Leben gelingt und wir uns alle einst glücklich 
im Himmel wiederfinden dürfen. Welch wunderbarer Austausch und Kommunikation! 

Bewahren wir diesen unseren reichen katholischen Glauben, der nur mit Blick auf die Ewigkeit wirklich verstanden 
werden kann, genauso wie das Priestertum und die von den Priestern gespendeten Sakramente, die erst aus der 
übernatürlichen Perspektive eines unvergänglichen Lebens, das uns nach unserer irdischen Pilgerschaft erwartet, 
ihren eigentlichen Sinn gewinnen. 

Ich danke Ihnen herzlich, dass Sie diesen Weg, den katholischen Glauben in seiner Fülle zu bewahren, mit uns 
gehen und uns mit Ihren Gebeten sowie geistlichen und materiellen Opfern großzügig unterstützen. Ich bitte Sie, 

dies auch weiterhin zu tun, damit die 
gelebte Schönheit des katholischen 
Glaubens immer mehr Menschen an-
ziehen kann und der mystische Leib 
Christi erstarken und wachsen darf.

Mit der Versicherung meines Gebets, 
besonders am Altar, und priesterlichem 
Segen, Ihr

Msgr. Prof. DDr. R. Michael Schmitz
Generalvikar im Institut Christus König

Totenamt an Allerseelen  
in Maria Engelport

Tumbagebete für  
die Verstorbenen
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Wie schon berichtet, konnten in unserer traditionellen Weihe­
woche Anfang Juli durch die coronabedingt erschwerten 

Restriktionen nicht die Weihen aller Stufen vorgenommen werden. 
An Allerheiligen spendete nun S. Em. Luciano Giovannetti, Bischof 
em. von Fiesole, in unserem Seminar die niederen Weihen. Zahl­
reiche Seminaristen sind damit ihrem Ziel, dem Herrn am Altar zu 
dienen, wieder einen Schritt näher gekommen.

Die Weihe zum Ostiarier 
(Pförtner)

Die Weihe zum Lektor  
(Vorleser)

Die Weihe zum Exorzisten Die Weihe zum Akolythen 
(Lichterträger)

Nach den 23 Einkleidungen im Sommer 
kamen jetzt noch zwei neue hinzu.
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Auch für das 
kommende Jahr 
können Sie den 
Kalender des Instituts 
in unserer deutschen 
Institutsverwaltung 
bestellen:  

email@institut-christus.koenig.de oder telefonisch 0 67 62 / 963 97 50

Der Kalender 2022 will mit seinen Bildern aus dem liturgischen Alltag der  
Priester, Seminaristen und Anbetungsschwestern des Institutes Christus König  
und Hohepriester auf die Schönheit des katholischen Glaubens und seine  
mannigfaltigen Ausdrucksweisen hinweisen und dazu anregen, dem eigenen  
Glauben treu zu bleiben und ihn mit Freude zu leben.
Zur Deckung der Unkosten, die durch Herstellung und Versand entstehen,  
bitten wir um eine Spende.
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Hl. Andreas Corsini
Herz-Jesu-Freitag

Hl. Blasisus
Priester-Donnerstag

   
Mariä Lichtmeß 

Hl. Ignatius von 
Antiochien 

Hl. Agatha 
Herz-Mariä-
Sühnesamstag
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6 7 8 9 10 11 12
5. Sonntag nach 
Erscheinung 

Hl. Romuald  
Sel. Pius IX.

Hl. Johannes von 
Matha

Hl. Cyrillus  
von Alexandrien 
Sel. Anna Katharina 
Emmerich Hl. Scholastika

Erscheinung der 
unbefl. Jungfrau 
Maria in Lourdes

Fest der hll. 
Sieben Stifter des 
Servitenordens
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14 15 16 17 18 19
Septuagesima  
Hl. Kastor Hl. Valentin

Hll. Faustinus  
und Jovita vom Wochentag vom Wochentag 

Hl. Simeon   
Hl. Bernadette von 
Soubirous

Unsere Liebe Frau 
vom Samstag 

II IV IV IV IV IV IV

20 21 22 23 24 25 26
Sexagesima vom Wochentag

Petri Stuhlfeier  
zu Antiochien Hl. Petrus Damianus Hl. Matthias   vom Wochentag

Unsere Liebe Frau 
vom Samstag 

II IV II III II IV IV

27 28
Quinquagesima vom Wochentag

II IV







„Brot Gottes will ich, das ist Jesu Christi Fleisch, das aus dem Samen Davids stammt,  
und zum Trank will ich sein Blut, das die unvergängliche Liebe ist.“

Hl. Ignatius von Antiochien

13

Messe am Altar der Gnadenmutter  
in Kloster Maria Engelport.


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Unser Kalender für die außerordent-

liche Form des römischen Ritus


